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Dieses Mal gehen
Trickbetrüger

leer aus
In zwei Fällen werden
ältere Menschen per

SMS kontaktiert

Landkreis Dillingen Bereits vergange-
nen Samstag erhielt ein Rentner
aus Höchstädt einen SMS, in der
sich der Absender als Familienan-
gehöriger ausgab und schließlich
2382 Euro forderte, da er in Geld-
nöten stecken würde. Das Geld
sollte auf ein litauisches Konto
überwiesen werden. Am nächsten
Tag erhielt auch eine Lauingerin
eine SMS mit der bekannten Ma-
sche, dass ihreTochter eine an-
gebliche neue Handynummer
hätte und sie daher Kontakt zu ihr
aufnehmen sollte. Anschließend
wurde vorgegeben, dass die alte
Nummer nicht mehr funktioniere
und gelöscht werden könnte.

In beiden Fällen fiel der Betrug
rechtzeitig auf, so dass kein Scha-
den entstand. Die Polizei Dillin-
gen rät bei derartigen Mitteilun-
gen, aber auch bei Internetkäufen
dazu darauf zu achten, welche
Bankverbindungsdaten angezeigt
werden. Sollen die Überweisun-
gen direkt auf ein ausländisches
Konto gehen, ist besondere Vor-
sichtgegeben. Die Kontonum-
mern erkennt man an den ersten
beiden Buchstaben der IBAN-
Nummer.

So steht DE für Deutschland,
weitere Kürzel wie IT für Italien,
LT für Litauenoder GR für Grie-
chenland. Bei Direktüberweisun-
gen sind Stornierungen oft sehr
schwierig, oft werden die für Be-
trugstaten angelegten Konten im
Ausland nach Überweisungen
schnell wieder aufgelöst, so dass
der Geschädigt nicht mehr an sein
Geld gelangen kann.

Weitere Tipps zum Schutz vor
solchen Betrugsversuchen gibt es
im Internet unter www.polizei-
beratung.de. (AZ)

Kurz gemeldet

Hausen

Wieder Schützenball
nach Corona-Pause
Der Schützenverein Alpenrose
Hausen veranstaltet am Samstag,
11. Februar, ab 20 Uhr nach pande-
miebedingter Pause wieder den
traditionellen „Hausner Schützen-
ball“ im Schützenheim in Hausen.
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgt die Band „Let‘s Dance“.
Auf dem Programm stehen eine
Einlage der Schützen, sowie der
Aufritt der „Epponia“ aus Eppis-
burg. (AZ)

Wertingen

Bürgersprechstunde mit
Abgeordnetem Georg Winter
Der Stimmkreisabgeordnete Georg
Winter gibt am Donnerstag, 16. Fe-
bruar, von 18 bis 19 Uhr im kleinen
Sitzungssaals des Wertinger Rat-
hauses eine Bürgersprechstunde.
Alle Bürger können die Gelegen-
heit wahrnehmen, um ihre Anlie-
gen bei dem Mandatsträger vorzu-
bringen. Interessierte können sich
vorab per Mail unter buero@ge-
org-winter.de oder telefonisch un-
ter 09074/2074 anmelden. (AZ)

Von der Azubine bis zur Filialleiterin
Nida Deniz Ata ist die Chefin im neuen Norma in Höchstädt. Die 27-Jährige

leitet den Supermarkt in der Innenstadt. Was ihr besonders gut gefällt.

Von Simone Fritzmeier

Eigene Wege gehen – bewusst, mit
Freude und Elan. Wie sich Men-
schen damit individuell verwirkli-
chen und womöglich positiv auf
andere und unsere Gesellschaft
wirken, wollen wir mit dieser Serie
aufzeigen.

Höchstädt   Die junge Frau zuckt mit
den Achseln und sagt: „In einer
großen Familie ist das so. Für mich
war klar, dass ich arbeiten gehe.“
Nida Deniz Ata sitzt am Tisch in
dem kleinen Aufenthaltsraum und
lächelt. Denn sie ist froh, dass sie
vor über zehn Jahren genau diese
Entscheidung getroffen hat. Mit 27
Jahren ist sie heute Chefin einer
großen Supermarktfiliale. Nida
Deniz Ata ist verantwortlich für
den neuen Norma in Höchstädt,
der erst Mitte Dezember 2022 er-
öffnet hat. „Ich hätte nie gedacht,
dass ich mal so weit komme. Aber
es ist schön und macht mir sehr
viel Spaß“, erzählt sie.

Aufgewachsen ist sie mit fünf
Geschwistern im Landkreis Günz-
burg. Nach der Hauptschule hat sie
das Berufsvorbereitungsjahr ab-
solviert und sich dann bei Norma
beworben. Es war die einzige Be-
werbung, die sie überhaupt abge-
schickt hat, wie sie verrät. So star-
tete Nida Deniz Ata ihre Karriere
bei der Supermarktkette im Jahr
2012 als Auszubildende. Nach den
ersten zwei Jahren war sie fertige
Verkäuferin, nach drei Jahren dann
gelernte Einzelhandelskauffrau.
Gelernt hat sie ihren Beruf bei Nor-
ma in Krumbach, es folgte ein kur-
zer Abstecher in der Filiale in
Günzburg, bis sie dann nach Ner-
singen gekommen ist. Vier Jahre
war sie dort, schaffte dort den
Sprung zur stellvertretenden Lei-
terin. Nächster Stopp: Ichenhau-
sen, zwei Jahre, gleiche Position.
Und seit 1. Dezember 2022 ist sie
Filialleiterin bei Norma in Höchst-
ädt – und startet ihre Karriere als
Chefin direkt mit einer Neueröff-
nung.

Der neue Norma in der Mark-
millergasse ist ein besonderes Ob-

jekt. Jahrelang war nicht klar, wie
und ob es weitergeht. Denn die bis
Dezember bestehende Ladenflä-
che in direkter Nachbarschaft zum
Neubau wurde zu klein, ist in die
Jahre gekommen. 2017 gab es erste
Ideen, eigentlich wollte Norma auf
der grünen Wiese neu bauen.

Dann wurde über die Umset-
zung als Mietobjekt nachgedacht
und schließlich ab 2018 mit Bür-
germeister Gerrit Maneth doch der
Neubau in der Innenstadt geplant.
Mit dem Ergebnis: 1000 Quadrat-
meter Verkaufsfläche, knapp 60
Quadratmeter Lager, 44 Parkplät-
ze, rund 170 Quadratmeter Neben-

räume. Im Frühjahr soll noch eine
Photovoltaikanlage installiert wer-
den. „Es ist schön bei uns“, sagt
Nida Deniz Ata und ergänzt: „Wir
sind sehr zufrieden, der neue
Markt wird super angenommen.“

Mittlerweile umfasst das Team
von Nida Deniz Ata 13 Leute, sie
fängt täglich um 6 Uhr an. Bestel-
lungen, Werbeaufbau, Personal-
planung … „Ich mache alles Mögli-
che“, sagt die junge Frau, die seit
geraumer Zeit in Holzheim lebt.
Die Arbeit gemeinsam mit ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mache Spaß, aber auch die Tatsa-
che, dass sie eigene Entscheidun-

gen treffen kann und muss, gefalle
ihr. „Das macht mich selbst auch
ein wenig stolz“, sagt sie. Ihre Fa-
milie auch. Und die weiß auch, was
Nida Deniz Ata und ihre Kollegin-
nen und Kollegen täglich leisten –
hautnah. Denn aktuell hilft ihre
kleine Schwester neben dem Studi-
um mit. Und die würde ganz schön
staunen, was in einem Supermarkt
alles gemacht werden müsse. Auch
körperlich.

„Leider wollen wenige unseren
Beruf noch lernen. Viele gehen
weiter auf Schulen“, sagt die
27-Jährige. Dabei, das betont sie
mehrfach, sei die Bezahlung mehr

als gut – egal, ob Azubi oder Filial-
leiterin.

Und ganz nebenbei werde man
zum Kopfrechnen-König bezie-
hungsweise zur -Königin. „Ich
glaube, ich kenne fast alle Preise
von allen Produkten im Laden aus-
wendig“, sagt sie grinsend. Aber
auch die Gespräche mit der Kund-
schaft machen ihr Spaß, die Arbeit
im Team sowieso.

Ob sie noch weitere Ziele hat?
„Darüber habe ich bisher nicht
nachgedacht. Ich will jetzt in
Höchstädt die nächsten Jahre ein-
fach einen guten Job machen“,
sagt sie.

Nida Deniz Ataist die Filialleiterin im Höchstädter Norma. Die 27-Jährige hat als Auszubildende bei der Supermarktkette angefangen. Foto: Simone Fritzmeier

Roswitha Stöpfel wirbt für ein Miteinander
Die Grünen-Stadträtin will die neue Rathauschefin in Gundelfingen werden.

Die 50-Jährige wirbt im Wahlkampf mit: „Ich bin eine von euch.“

Von Susanne Klöpfer

Die Tage bis zur Bürgermeisterwahl
in Gundelfingen sind gezählt. Gleich
fünf Kandidatinnen und Kandida-
ten kämpfen um den Platz im Rat-
haus. Während des Wahlkampfes
haben wir diese begleitet und stellen
sie vor.

Gundelfingen Roswitha Stöpfel ist
umtriebig. Als Stadträtin, in mehre-
ren Ehrenämtern und für nachhalti-
ge Themen engagiert sich die Orts-
sprecherin von Bündnis 90/Die
Grünen in Gundelfingen. Dass die
50-Jährige nun als Bürgermeisterin
kandidiert, scheint naheliegend und
ist gleichzeitig besonders, denn sie
ist die erste Kandidatin, die für die
Partei für ein solches Amt im Land-
kreis Dillingen antreten will.

Gekommen sind zu ihrem Wahl-
kampftermin an diesem Abend in
der „Sonne“ in Echenbrunn etwa 40
Gäste. Stöpfels Mann Lorenz, der im
Publikum sitzt, findet: „Da merkt
man schon, dass wir die Grünen in
Bayern sind.“ Roswitha Stöpfel
gründete 2019 den Grünen-Ortsver-
band Gundelfingen und sitzt seit
2020 mit Josefine Lenzer im Stadt-
rat. Zusammen begrüßen die zwei

Frauen auch an diesem Abend alle
Gäste persönlich mit Handschlag.

Die Stimmung ist herzlich und
wirkt familiär. Nachdem ein Wahl-
kampf-Video gezeigt wird, in dem
Stöpfel in einem Sonnenblumenfeld
und verschiedenen Orten in Gun-
delfingen zu sehen ist und mit Men-
schen redet, tritt sie vor das Publi-
kum. Ihre Stimme ist kraftvoll und
ausdrucksstark. Sie sagt deutlich:
„Ich bin eine von euch.“ Immer wie-
der witzelt Stöpfel, bringt die Men-
schen zum Lachen. Während ihrer
Rede orientiert sie sich an den Zet-
teln in ihrer Hand, ihre Worte wir-
ken nicht ganz frei, Aufregung ist
ihr etwas anzumerken. Doch sie
spielt mit Sympathie, die Leute sit-
zen ihre zugewandt und hören zu.

Sich zu engagieren, offen und
fröhlich auf Menschen zuzugehen,
liegt in Stöpfels Wesen. Aufgewach-
sen ist sie in Dillingen-Hausen, be-
vor sie vor 31 Jahren wegen ihres
Mannes Lorenz nach Gundelfingen
zog. Bereits seit Jahren ist sie in der
Lokalen Arbeitsgruppe (LAG)
Schwäbisches Donautal, im Aus-
schuss Dillinger Land und Mitglied
der IHK-Regionalversammlung Dil-
lingen. Mit der Initiative „Mehrweg
statt Plastik“ setzt sie sich für nach-
haltige Alternativen in der Gastro-

nomie ein, woraus mittlerweile der
Verein „Nachhaltiges Nordschwa-
ben“ entstanden ist. Für das Bürger-
begehren „Radentscheid in Bayern“
engagierte sie sich als Koordinato-
rin im Landkreis Dillingen – 1289
Unterschriften kamen zusammen.

Darauf und auf ihre langjährigen
Berufserfahrungen setzt sie auch in
ihrem Wahlkampf. Sie erzählt aus-
führlich von ihren Stationen und
begründet damit, warum Personal-
führung und Finanzen ihre Stärken
sind.

Manchmal wirkt das wie ein Be-
werbungsgespräch, was es auch ir-

gendwie für den Rathausposten ist.
Selbstständig gemacht hat sich die
gelernte Bürokauffrau 2011 mit dem
Einzelhandel und der Eigenproduk-
tion Landeinkauf und später mit
dem Beherbergungsbetrieb Donau-
taler Wohlfühloase. Als Stadträtin
hat sie Erfahrung mit der kommu-
nalen Politik in Gundelfingen. Es
gebe einen „langen Wunschzettel“
bei den Bürgerinnen und Bürgern,
auch für sie. Die Stadt habe „Altlas-
ten“ wie die Kanalsanierung und
Mülldeponie. Für sie als Bürger-
meisterin sei „Herz und Verbunden-
heit“ wichtig. Sie möchte auf den

direkten Austausch mit Menschen
setzen.

Stöpfel wirbt dafür, die Wirt-
schaft und Innenstadt zu beleben,
neue Gewerbegebiete zu erschlie-
ßen, nachhaltig zu wirtschaften, die
Mobilitätswende und neue Wohn-
konzepte zu schaffen. Als Grünen-
Kandidatin liegt ihr auch das The-
ma Klimaschutz am Herzen. Die
Maßnahmen der Stadt verdeutlicht
sie mit einem leeren Blatt, dass sie
hochhebt. Eben keine. Man argu-
mentiere, dass das der Finanzhaus-
halt nicht hergebe, doch das müsse
er.

Die Fragerunde an diesem Abend
fällt kurz aus, doch Stöpfel plant,
überall mal Hallo zu sagen und Fra-
gen im Gespräch zu beantworten.
Sind es doch eh die persönlichen
Gespräche, die sie mag und die sie
auszeichnen.

Roswitha Stöpfel bei ihrer Wahlkampfveranstaltung, zusammen mit Grünen-
Stadträtin Josefine Lenzer und Landtagskandidat Constantin Jahn. Foto: Klöpfer

Dillingen

Pontifikalgottesdienst zum
Abschluss der Sanierung
Ein festlicher Pontifikalgottes-
dienst zum Abschluss der Basilika-
sanierung findet am Sonntag, 12.
Februar, um 10 Uhr in der Dillinger
Basilika Sankt Peter mit Diözesan-
bischof Bertram Meier statt. Im
Anschluss an den Gottesdienst ist
ein Stehempfang im Faustussaal
geplant. Der Festgottesdienst wird
mit Joseph Gabriel Rheinbergers
„Cantus Missae“ für Doppelchor a
cappella gestaltet. Es singt die
Cappella Cantabile unter Basilika-
organist Axel Flierl. (AZ)

Alter: 50 Jahre
Job: Selbstständig mit Laden „Land-
einkauf“ und Beherbergungsbetrieb
„Donautaler Wohlfühloase“
Wohnort: Gundelfingen
Familie: verheiratet
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